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AtombeschuB» zu sein. Fithrer und Soldaten miissen durch praktlsche
Ubungen iiberzeugt werden, daB der Abwehrkampf wihrend einiger Zeit
erfolgreich weitergefithrt werden kann, daB erst dieser Kampf mit stark
gelichteten Rethen der hohern Fithrung die Méglichkeit des Reserve-
einsatzes gibt.

Heeresgruppe Conrad

Die Tragodie eines Feldherrn

Von Konrad Leppa

Es irrt der Mensch, solang er strebt.

[Goethe: Faust, Erster Teil.
Prolog im Himmel]

Am 12. Mirz 1917 ibernahm Feldmarschall Franz Freiherr Conrad von
Hotzendorf in Bozen den Oberbefehl iiber die Tiroler Heeresgruppe, nach-
dem er am 27. Februar seines Postens als Chef des Generalstabes der kaiser-
lichen und kéniglichen gesamten bewaffneten Macht enthoben worden war.
Seit Kriegsausbruch hatte er die Heeresbewegungen der &sterreichisch-
ungarischen Heere auf allen Kriegsschauplitzen verantwortlich geleitet.
Nunmehr kehrte er in das Land zuriick, das er im jahre 1906 bei seiner Be-
rufung zum Chef des Generalstabes verlassen hatte. Als Kommandant der
8. Inf.Div. in Innsbruck lernte er seinerzeit das Land Tirol kennen und lieben.
In seinen Bergen fiihlte er sich wohl. Auch ein Krieg gegen Italien sagte ihm
mehr zu als ein solcher gegen RuBland. Dort sprach das Herz mit, hier kam
der Verstand allein zu Wort, wie selbst seine amtlichen Feldzugsentwiirfe,
noch mehr aber sein Briefwechsel verraten.

Als Generalstabschef trat der bisherige Kommandant der Etschtal-
Gruppe, Generalmajor Richard Miiller, an die Seite des Feldmarschalls, dem
er nicht unbekannt war. Als bewihrter Generalstabsoffizier kannte er Tirol
und die Tiroler aus der Zeit, da er das Inf.Rgt. 36 in Bruneck fiihrte und da
er spiter als Kommandant der 5. Inf.Br. der Tiroler 3. Inf.Div. und als Kom-
mandant der steiermirkischen 22. Schiitzen-Div. 1916 an den Angriffs- und
Abwehrkimpfen in Siidtirol hervorragend beteiligt war.

War Feldmarschall Conrad bisher der oberste Leiter der Heeresbewegun-
gen fiir das gesamte Heer, so gehdrte er nunmehr zu den Teilfithrern dieses
Heeres, zumal er ja noch im Kommando der Siiddwestfront (Marburg) unter
dem Feldmarschall Erzherzog Eugen eine vorgesetzte Zwischenstelle auf
dem Wege zum AOK (Armee-Oberkommando = oberste Heeresleitung),
das nun Kaiser Karl selbst innehatte, besaB3. Bald mulite Feldmarschall Con-

362



rad erfahren, daf er sich auf einem Nebenkriegsschauplatz befand, ja sogar
auf dem einstweilen nebensichlichen Abschnitt dieses Nebenkriegsschau-
platzes. Denn noch lag das Schwergewicht fiir Osterreich-Ungarn auf dem

Der italienische Kriegsschauplatz
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russischen Kriegsschauplatz. Als Feldmarschall Conrad Chef des General-
stabes war, lieB er im Januar des Jahres 1917 einen Entwurf fiir den Feldzug
gegen Italien bearbeiten. Mit 45 Divisionen, darunter 13 deutschen, wollte
er Italien zuerst am Isonzo angreifen, dort das italienische Heer festhalten und
in einem Stof3 aus Tirol zuletzt den Gegner in das Herz treffen. Jenen Angrift
hatten die Deutschen aus dem Raum um Tolmein — wie es im Spitherbst des
Jahres 1917 wirklich geschah — mit sechs Divisionen zu fiihren, indessen der
cigenen Fithrung der Angriff aus Tirol mit zwdlf eigenen und sechs deut-
schen Divisionen zufiel. Da aber die Oberste Kriegsleitung unter Feld-
marschall von Hindenburg und General Ludendorft sich fiir das Jahr 1917
auf die volle Abwehr beschrinkte, wenigstens bis auf weiteres, schloB sich
Feldmarschall Conrad dieser Haltung der deutschen Generale an, zumal ihre
Ausfithrungen nicht ohne Eindruck auf ihn blieben. Nunmehr, als Kom-
mandant in Tirol, schlug er, da ja in RuBland der groBe Umsturz ausgebro-
chen war, dem neuen AOK einen groBangelegten Angrift auf Italien vor.
So klar Feldmarschall Conrad als «Chef» die groBe Lage iibersah, ihr stets
Rechnung trug und Teilwiinschen nicht nachgab, so sehr lie er sich nun als
«Teilbefehlshaber» von Sonderwiinschen seines Teilbereiches bewegen!
Ganz richtig erwartete er im Friihjahr einen italienischen Angrift auf Tirol,
da ein Drittel des italienischen Heeres an den Tiroler Grenzen zwischen
Etsch und Brenta stand, .aber ecbenso berechtigt wies das AOK seine For-
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derung um Verstirkungen — drei Brigaden — jetzt im hohen Winter, der
keine groBeren Gefechtshandlungen zulieB, ab. Es blieb auch spiter hart und
sandte im April nur eine Brigade nach Tirol. Der Widerstreit der Meinungen
zwischen oben und unten wuchs, zumal auch das Kommando der Stidwest-
front gegen die Forderungen der Heeresgruppe Conrad Stellung nahm, mit
dem Hinweis, dall auf dem Tiroler Nebenabschnitt des stidwestlichen
Kriegsschauplatzes wie beim Gegner auch ein Drittel der eigenen Streit-
krifte eingesetzt war. Der Isonzoraum ging vor! Feldmarschall Conrad
schien aber tiber die geliebten Tiroler Berge nicht hinwegsehen zu wollen.
Einesteils begreiflich, da ihm ja nur eine Handvoll Truppen zur Verfiigung
stand, andernteils unverstindlich, weil die Zehnte Abwehrschlacht am
Isonzo zu erwarten und der Russe ja doch noch nicht am Zusammen-
brechen war.

Die Heeresgruppe umfalte
den Rayon I Stilfserjoch - eine halbe Brigade,
den Rayon II Tonale — eine halbe Brigade,
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dann die 11. Armee und
das XX. Korps.

Zur 11. Armee auf den Sieben Gemeinden gehorten

der Rayon III Stdtirol, der vom Adamellogebiet bis zur Festung Riva
reichte — etwa eine Division,

die Gruppe Etschtal — 3 Brigaden,

das XIV. Korps mit der 8. und 3. Inf.Div. und

das III. Korps mit der 6. Inf.- und 22. Schiitzen-Div. und einer zusammen-
gesetzten Br., sowie

die Gruppe Suganertal — 18. Inf.Div.

Dem XX. Korps fiel die Verteidigung der Ostgrenze Tirols zu mit

dem Rayon IV Fassaner Alpen - Pordoi — 9o. Inf.Div. mit 3 Br., und

dem Rayon V Buchenstein - Kirntner Grenze, wo die 10. Armee anschloB -
Div. Pustertal mit 3 Br.

Dazu kam noch eine Brigade in der Heeresgruppenunterstiitzung. Das
waren zusammen 12 Divisionen mit 145 Bataillonen, 18 Hochgebirgs-
kompagnien, 49 Standschiitzenabteilungen, 8 Schwadronen, 151 Feld- und
Gebirgsbatterien, 43 Festungsartillerickompagnien, 32 technische Kom-
pagnien und 4 Fliegerkompagnien mit 106 300 Gewehren, 1376 Mg., 865
Reitern, 1014 leichten, 250 schweren und 30 schwersten Geschiitzen.! Bei
den FuBtruppen gehorte die Hilfte dem Landsturm — etwa deutsche Land-
wehr und Landsturm — an! Mit dieser Streitmacht war wohl kein Staat zu
machen, da der Gegner mit der 1. Armee — 8 Inf.Div. — Tirol von Westen
und Stiden umschlofl und mit der 6. Armee die Hochflichen der sogenann-
ten Sieben Gemeinden, die tatsichlich keine Hochfliche war, sondern ein
vollig verkarstetes Hochgebirge darstellte, zwischen Astico und Brenta hielt,
und damit eine Uberlegenheit von etwa 283 Bataillonen, 12 Schwadronen
und 2000 Geschiitzen in Hinden hatte.

Als am 12. Mai die Zehnte Isonzo-Schlacht losbrach und der Italiener
die eigene 5. Armee auf den Hochflachen von Bainsizza- Heiligengeist und von
Doberdo nérdlich und siidlich von Gérz schwer bedringte, muBite Feld-
marschall Conrad Ende Mai trotz allen Striubens neun Bataillone dorthin
abgeben, und nicht die schlechtesten. Er selbst aber blieb, arg enttiuscht, auf
Scheinangriffe und Tiuschungsunternehmen verwiesen, um die Verlegung
italienischer Brigaden aus dem Tiroler Raum nach dem Isonzo zu verhin-
dern! Wie weit dies gelang, ist, wie bei allen shnlichen Vorhaben, fraglich.

1 Wiener Kriegsarchiv: Osterreich-Ungarns letzter Krieg 1914-1918. VI. Band.
Beilage 6 — Wien 1936. (Vergl. auch Skizze 2)
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Dabei glaubte der Italiener lange Zeit, daB die Versetzung des Feldmarschalls
Conrad nach Tirol den groBen Angriff auf sein Heer zwischen Isonzo und
Tirol bedeute! Von dieser Sorge sah sich General Graf Cadorna nun befreit.

Die Besorgnisse des Feldmarschalls Conrad wegen eines italienischen
Angriffes auf der sogenannten Hochfliche der Sieben Gemeinden waren
dagegen keineswegs unbegriindet. Die feindlichen Funkstellen vor diesem
Abschnitt mehrten sich, ja, es trat dort ein italienisches Korpskommando
auf, das bisher im Gorzischen gefiihrt hatte. So schien es, als hitte der
Gegner trotz der schweren Kimpfe der Zehnten Isonzoschlacht noch Krifte
fiir andere groBere Unternchmen frei. Er war diesmal nicht mit all seiner
Kraft, seinem Sinnen und Trachten am Isonzo gebunden. Feldmarschall
Conrad aber hatte Anfang Juni nur drei Bataillone zur freien Verfiigung,
das 11. Armeekommando deren sechs, das bedrohte III. Korps bei Asiago
zwei und die 18. Inf.Div. im Suganertal gar nur eins. Und dies bei den lang-
wierigen und mangelhaften Verbindungen in Tirol, wo Verschiebungen
nach rechts und links mehr Zeit kosteten als sonstwo. Als aber Feldmarschall
Conrad am 3. Juni Verstirkungen anforderte, mehr Truppen als er abge-
geben, erhielt er neun Bataillone zuriick, die er sogleich an die 11. Armee
weitergab. Der Mann, der frither mit Armeen und hdchstens noch mit
Divisionen fithrte, muBte nun um Bataillone betteln.

Dem Italiener war es in seinen Gegenangriffen im Sommer 1916 nicht
gelungcn, die 11. Armee in ihre Ausgangsstellung vom Mai zuriickzuwer-
fen. General Graf Cadorna aber war tiberzeugt, dal nur die Eroberung des
Raumes um Asiago bis zum Kempelriicken und die des Col Santo im Pa-
subiogebiete die italienische Abwehr so weit festigen konne, um eine Wie-
derholung des Angriffs aus Siidtirol vom Mai 1916 und damit die arge Be-
drohung der italienischen Armeen am Isonzo zu verhindern. Im Herbst 1916
scheiterte der Angriff am Pasubio, jener bei Asiago wurde des schlechten
Wetters wegen aufgegeben. Beide Unternchmen sollte die zu diesem Zwecke
zwischen Brenta und Astico gebildete 6. Armee nacheinander im Frithjahr
1917 durchfithren, zuerst den Angriff auf den Kempel, hernach den am
Pasubio. Anfangs Juni zihlte die italienische 6. Armee bereits 165 Bataillone
und etwa 1500 Geschiitze und Minenwerfer. Eine Division mit 20 Alpini-
bataillonen sollte den Abschnitt Monte Ortigara - Monte Campigoletti an-
greifen, eine weitere beiderseits des Monte Forno. Eine dritte ging gegen
den Monte Zebio und die Casara Zebio vor und die vierte gegen den Monte
Dorole. Als weiteres Ziel galt der Nordrand der Hochfliche bis zur Cima
Portule und der Ostrand des unteren Galmararatales. Vier Divisionen stan-
den hinter beiden Angriffskorps als Unterstiitzungen zur Nihrung des An-
griffes bereit. Insgesamt vereinigte der Italiener hier 112 Bataillone.

366



Thnen gegeniiber hatte das III. Korps von Asiago bis zum Grenzkamm
21 Bataillone zur Hand. 14 weitere standen als Unterstiitzung bereit, 7%
waren im Anmarsch. An Artillerie verfiigte das Korps tiber 400 Geschiitze
aller Art, die aber Feldmarschall Conrad - gleich dem FuBvolk — aus allen
Abschnitten seines wohl ausgedehnten, aber schwach gehaltenen Befehls-
bereiches zusammengezogen hatte. Denn hier lag die Entscheidung. Kam
die 6. Inf.Div. ins Rollen, dann vermochte sich selbst die 11. Armee kaum
noch zu behaupten, da ihr — wie dem Heeresgruppenkommando — alle und
jede verfiigungsbereiten Unterstiitzungen fehlten. Noch ungiinstiger ge-
staltet sich jedoch das Zahlenverhiltnis zwischen den beiden Gegnern, wenn
man nur den am ro. Juni angegriffenen Abschnitt Grenzkamm - Monte
Campigoletti heranziecht, wo drei Bataillone die Stellung hielten, drei zur
Verfigung der 6. Inf.Div. und drei zu der des III. Korpskommandos standen.
Denn diec italienische 52. Inf.Div. fiihrte 20 Bataillone vor, wihrend ihr vor-
gesetztes XX. Korps 12 Bataillone einer weiteren Division nachfiihrte. So
ging Feldmarschall Conrad, arm an Truppen und Gerit, in seine erste Ab-
wehrschlacht als htherer Truppenfiihrer, in eine Schlacht, die sich den von
ihm bisher geschlagenen gegeniiber wohl sehr gering an Umfang und Zahl,
aber nichtsdestoweniger ebenso wichtig auswies wie jene, da es um Sein oder
Nichtsein der gesamten Heeresgruppe und damit der Verteidigung Tirols
ging. Er selbst vermochte nur, Truppen zur Nihrung der Schlacht bereit-
zustellen. Mehr konnte er nicht tun. Obwohl er am ersten Schlachttag das
AOK um Verstirkungen bat, da seine Krifte nur zur Abwehr des ersten
feindlichen StoBes ausreichten, und seine Vorstellungen am 11. Juni erneuer-
te, versagte das AOK jede Hilfe, da es sich nur um einen Teilangrift von
zehn Divisionen handle!

Am Nachmittag des 10. Juni begann die _]unischlacht auf den Sieben Ge-
meinden, die Ortigara-Schlacht (vgl. Skizze 3). Elf italienische Bataillone
griffen die Stellung am Monte Ortigara an, die von drei Bataillonen ver-
teidigt wurde. Die H6hen 2007 und 2071 gingen verloren. Die Hauptkuppe
des Monte Ortigara, Hohe 2105, wurde von den ecigenen Feldjigern be-
hauptet, zumal auch cin eigenes Bataillon den Angriff zweier Alpinibatail-
lone am Monte Campigoletti abwehrte. Am Monte Forno, bei der Casara
Zebio, am Monte Dorole, Monte Interotto und bei Camporovere, sowie bei
Rotzo wurde der Italiener zwar tiberall abgewiesen, doch muBte die Fort-
fithrung seines Angriffes am Monte Ortigara zum Erfolg des Italieners fiih-
ren, weil nur noch zwei Bataillone die eigene Schlachtreihe zu verstirken
vermochten. Der Italiener aber hielt seine s2. Inf.Div. an, obwohl diese am
12. Juni gegen die Cima Dieci in den Riicken der Abwehr am Monte Orti-
gara vorgehen wollte.
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Die Ortigara-Schlacht
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Am 15. Juni schritt die k. u.k. 6. Inf.Div. zum Gegenangriff. Wohl dran-
gen die angesetzten 315 Bataillone bis zur Hohe 2071 vor, stieBen aber in
die feindliche Ablosung und muBten dem neu verstirkten Gegner ihren Er-
folg wieder tiberlassen. Feldmarschall Conrad gab trotzdem die Absicht zur
Wiedereroberung der verlorenen Stellungen nicht auf, wenn auch der Ita-
liener zwischen der Zugna Torta und dem Pasubio mit Angriffsvorbereitun-
gen drohte und im Adamellogebiet sogar einen Erfolg gegen eine nicht un-
wichtige Gletscherstellung am 15. Juni einheimste, der ein Bataillon der drei
Bataillone zihlenden Heeresgruppenreserve abzog.

Der Italiener wiederholte schlieBlich doch seinen Angriff. Seine §2. Inf.-
Div. griff - nunmehr 35 Bataillone — entlang und siidlich des Grenzkammes
an, die 29. den Monte Forno. Gegen die s2. Inf.Div. vermochte das III. Korps
im Abschnitt Lepozze - Ortigara - Campigoletti nur vier Bataillone in der
Stellung und fiinf in der Unterstiitzung entgegenzustellen. Beim III. Korps
standen noch sieben Bataillone und bei der 11. Armee drei zur Hand. Das
war alles. Am Abend des 18. Juni scheiterte der italienische Angriff auf den
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Monte Forno. Am Morgen des 19. verloren die beiden dort fechtenden
Bataillone den Monte Ortigara, doch hielten sich ihre Nachbarn auf Héhe
2051 und auf dem Monte Campigoletti. Beide verhinderten durch Flanken-
feuer das weitere Vordringen des Feindes. Zwei Bataillone warfen sich ihm
in der Stirn entgegen. Der Durchbruch wurde so abgewehrt. Wiederum
verbot das italienische XX. Korps seiner s2. Inf.Div. einen Angrift auf den
Monte Campigoletti. Diese grub sich ein. Weitere italienische Angriffe am
Monte Forno, am Monte Zebio und Monte Dorole scheiterten. Trotzdem
war die Gefahr groB. Feldmarschall Conrad, sonst an bewegte Fithrungs-
titigkeit gewohnt, muBte sich darauf beschrinken, am 19. Juni Verstirkun-
gen von oben anzufordern. Das AOK versprach die halbe 73. Inf.Div. aus
Kroatien mit fiinf Bataillonen. Das 11. Armeckommando jedoch forderte
zur Wiederherstellung der Lage eine volle Division, das III. Korps und die
6. Inf.Div. begniigten sich je mit einer Brigade!

Da Feldmarschall Conrad aut der Wiedereroberung der Lepozze-Stel-
lung bestand, schritt die 73. Inf.Div., der sicben Bataillone, ein halbes Sturm-
bataillon, eine Sappeurkompagnie und 91 Geschiitze, sowie 12 Minenwerfer
iiberwiesen wurden, am 25. Juni zum Angrift gegen die von 15 Bataillonen
besetzte Stellung Hohe 2007—2071 Lepozze - Monte Ortigara und siidwirts.
Der Sturm gelang, wenn es auch bei Hohe 2071 zu heftigen Kimpfen kam.
In der Nacht zum 30. Juni fiel noch die Hohe 2007. Damit war die alte
Stellung wieder erreicht, die Gefahr auf dem linken Fliigel der r1. Armee
beschworen, obwohl der Italiener tagelange Gegenangriffe gegen die von
ihm seinerzeit eroberten und nun wieder verlorenen Stellungen fiihrte. Die
Heeresgruppe Conrad war auf den Hochflichen endgiiltig entlastet, und
dies um so mehr, als der Feind nun auch seine Angriffsabsichten zwischen
dem Etschtal und dem Borcola-Pal3 aufgab.

Aber noch mehr: der Italiener zog Krifte von den Tiroler Grenzen ab.
Seine Gruppierung verlief sich zu der des tiblichen Grabenkrieges, und seine
Truppenansammlungen verschoben sich von den Hochflichen zu den Eisen-
bahnendpunkten in der venetianischen Ebene. Dem Feldmarschall Conrad
war es bald klar, was der Feind vorhatte: eine neue Isonzoschlacht. Angriffs-
freudig wie immer, schlug er dem AOK vor, ein groBeres Unternehmen,
aber im Rahmen der Krifte seiner Heeresgruppe, zu fiithren und den Feind
vor Tirols Toren zu binden. Thm schwebte ein Angriff gegen den Pasubio
vor, denn ein solcher bedrohte den Italiener, erleichterte spiter die eigene
Abwehr und schuf eine weitere Ausgangsstellung fiir den Angriff aus Tirol,
dem Feldmarschall Conrad nie entsagte und der ihm stets als letztes Ziel
seiner Heerfithrung in Tirol vorschwebte.

Aber auch dieses Unternehmen mit beschrinktem Ziel wurde nicht
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Wirklichkeit. Noch ehe die Elfte Schlacht am Isonzo entbrannte — sie wihrte
bis zum 13. September und brachte dem Italiener auf der Hochfliche von
Bainsizza und Heiligengeist nordlich Goérz groBe Erfolge — und wihrend
der Schlacht selbst muBte Feldmarschall Conrad das Kommando der 73. Inf.-
Div., zwei Brigadestibe, 32 Bataillone und 17 Batterien an den Isonzo ab-
geben. Anfangs Juli zihlte die Heeresgruppe Conrad noch 155 Bataillone,
8000 Standschiitzen und 1417 Geschiitze.! Thre Stellungen umfaBten 340
Kilometer. Gegeniiber hielten 250 italienische Bataillone, zwar um rund
50 weniger als im Mai, aber doch immer noch eine Uberlegenheit von Ge-
wicht. So fielen die letzten Voraussetzungen fiir ein Gelingen des Angriffs-
unternchmens am Pasubio. Vergebens wies Feldmarschall Conrad auf die
Gefahr hin, daB der Italiener vor Kriegsende sich noch rasch in den Besitz
des «unerldsten» Gebietes Siidtirol setzen wollte, um es als Siegespfand in
Besitz zu haben. Schweren Herzens verzichtete der Feldmarschall. Nur die
Hoftnung auf spiter hielt ihn aufrecht: «Ich kann ferner nicht umhin, der
Erwartung Ausdruck zu geben, daB es nach den Erfolgen gegen Ruflland
und den zu gewirtigenden am Isonzo dazu kommen wird, daf Italien den
vernichtenden StoB3 erhilt, bei dem ein Vorbrechen aus Tirol, wie im Friih-
jahr 1916, zu entscheidender Bedeutung gelangen muB.0? Die russische An-
griffskraft wurde zwar im Sommer endgiiltig gebrochen, aber noch schien
es der Italiener in der Hand zu haben, selbst bei 6rtlichen Kriftevereinigun-
gen die Schlachtrethe der Heeresgruppe zu sprengen. So erwartete Feld-
marschall Conrad fiir Ende Juli sogar einen feindlichen GroBangriff. Doch
er tberschitzte den Gegner. Dieser riumte schlieBlich nicht nur vorgescho-
bene Stellungen, er zog von Ende Juni bis Mitte August volle 17 Brigaden
von Tirol ab, so daB seine Stirke dort auf 220 Bataillone sank. Ja, er loste
die 6. Armee auf den Hochflichen auf, teilte diese seiner 1. Armee und das
Suganertal der 4. Armee zu. Er gab alle Absichten auf Tirol auf zugunsten
seines urspriinglichen Zieles — Triest! Tirol aber bliecb Nebenkriegsschau-
platz, auch dann, als die Verbiindeten zum Angriff auf Italien auszuholen
beschlossen.

Der Feldzugsentwurf fiir diese Heeresbewegung sah einen Angriff aus
dem Raume von Flitsch und Tolmein zur Entlastung der Isonzostellung vor.
Der Heeresgruppe Conrad fielen nur TiuschungsmaBnahmen — Vorberei-
tungen fiir einen Angriff, zu dem alle Krifte fehlten und den man nie fithren
wollte — zu, sowie die Abgabe von Truppen! So muBte Feldmarschall Con-
rad im September die 3. Inf.Div. mit sicben Bataillonen und die 22. Schiitzen-

14,40 488,
2 a.a. 0. 488.
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Div. mit 15 Bataillonen, sowie 814 Batterien Heeresartillerie fiir die am
oberen Isonzo neuzubildende 14. Armee abgeben. Dafiir erhielt er die ab-
gekimpfte und gebirgsungewohnte 19. Inf.Div. mit 127 Bataillonen! Zwar
kam das deutsche Alpenkorps nach Tirol, durfte aber nicht eingesetzt wer-
den, da es gleichfalls fiir die 14. Armee bestimmt war. Mit dieser Handvoll
Truppen, die dem Feldmarschall verblieb, lieB sich nicht einmal ein Angriff
vortiuschen, zihlte die Heeresgruppe doch nur noch 116 Bataillone, davon
69 vollkampftihige, und 1296 Geschiitze. Die Truppe aber war — wie Feld-
marschall Conrad verwies — durch Fahnenflucht und Uberlaufen zum Feinde
aus Hunger oder aus volkischen Beweggriinden bis auf die wenigen Ver-
binde deutscher Herkunft, die ihm verblieben waren, angenagt.

So durchstieBen nach Mitternacht vom 17. zum 18. September fiinf Ba-
taillone der italienischen 15. Inf.Div., gefiihrt von einem tibergelaufenen
slowenischen Oberleutnant der Reserve, die Stellung der eigenen 18. Inf.-
Div. bet Carzano im Suganertal. Aber weder die 15. noch die hinter ihr
bereitgestellte 62. Inf.Div. hatten Erfolg. Der VorstoB nach Borgo schei-
terte an den beherzt von allen Seiten angreifenden Unterstiitzungen. War
diese Gefahr beseitigt, so mehrten sich vor dem III. Korps auf den Sieben
Gemeinden und bei dem XX. an der Osttiroler Grenze italienische Verstir-
kungen, aber auch Angriffsunternechmungen in allen Abschnitten West- und
Osttirols. Drei deutsche Sturmbataillone und 21 deutsche Funkstellen
tiuschten zwischen Gardasee und Suganertal einen eigenen Angrift vor und
verfithrten allem Anschein nach den Italiener dazu, etwa sieben Brigaden im
Suganertal zu versammeln, die nun zu einer Gefahr der Tiuschenden werden
konnten. Vergebens forderte Feldmarschall Conrad sechs Bataillone an -
er unterstand seit dem 3. Oktober unmittelbar dem AOK —, aber die ithm
zugesagte 9. Kav.Schiitzen-Div. rollte in die Bukowina. Fiir ihn blieb nur
ein Gruppenkommando iibrig, das Mitte September den Befehl iiber die
Rayons I und II in Westtirol itbernahm. Die verbiindeten Heeresleitungen
hatten es eben nur auf eine Entlastung der Heeresgruppe am Isonzo abge-
schen. Dal aus dieser Absicht schlieBlich mehr wurde, als sie erwartet, lag in
den Ereignissen des Feldzuges selbst begriindet. Auf jeden Fall, der Italiener
befiirchtete einen StoB aus Tirol in den Riicken seines Heeres, der diesem
den Untergang zwischen dem Tagliamento und dem Piave unfehlbar brin-
gen muBte. Aber er sorgte sich grundlos. Als Feldmarschall Conrad am
26. Oktober bat, sich dem Angriffe bei Gelegenheit anschlieBen zu diirfen,
erhielt er die beiden abgekimpften 21. Schiitzen- und 106. Lst.Inf.Div. zu-
gesagt, die in Venetien iiberfliissig wurden, da sich dort die Divisionen
gegenseitig den Weg verstellten. Das AOK hielt einen Angrift erst in zehn
oder vierzehn Tagen fiir «wiinschenswert»! Womit sollte er gefithrt werden :
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Feldmarschall Conrad, der einen Widerstand des Italieners ostwirts des
Piave nicht mehr fiir mdglich hielt, da ja seine Widerstandskraft ostwiirts des
Tagliamento zerschlagen wurde, wollte den Gegner, falls er sich westlich des
Flusses setzte, mit einem Angriff iber diec Sieben Gemeinden treffen. Das
AOK aber verschloB sich den Anregungen des Feldmarschalls und verlegte
das Schwergewicht der Heeresbewegungen auf den linken und siidlichen
Fliigel seiner Isonzoarmeen, um den Italiener vom Piave nach Norden ab-
zudringen. So blieben fiir die Heeresgruppe in Tirol keine Krifte iibrig.
SchlieBlich kam es weder zu einem StoB der Isonzoarmeen nach Nord-
westen, noch zur Verstirkung der Heeresgruppe Conrad. Ja, das AOK be-
absichtigte, 172 Divisionen der Heeresgruppe Boroevic nach dem Osten zu
entsenden! Es blieb Feldmarschall Conrad allein tiberlassen, sich mit der
groBen Lage auseinanderzusetzen. Am 26. Oktober lieB er es noch offen, ob
die 10. und 11. Armee und das XX. Korps in ihren eigenen Bereichen mit
zusammengefaBter Kraft vorstoBen sollten oder ob innerhalb der Heeres-
gruppe nur bei der 11. Armee alle freiwerdenden Truppen zu einem einzigen
StoB zu vereinigen wiren. Aber am 29. Oktober beschloB er, mit etwa fiinf
Divisionen — 19. Inf.Div., s52., aus dem XX. Korps gebildet, eine aus der
11. Armee mit neun Bataillonen zusammengestellt, dann die 6. und 18. Inf.-
Div. —, dazu 57 Geschiitzen Heeresartillerie, aus dem Raume von Asiago
gegen Valstagna anzugreifen! Die Zuweisung der 21. Schiitzen- und 106.
Ldst.Inf.Div. bot die Gelegenheit, den Angriffsraum zu erweitern und als
Ziel Valstagna im Suganertal selbst zu setzen. Das XX. Korps sollte mit 18
Bataillonen iiber den RollepalB3 gegen Fiera di Primiero vorgehen. Tatsich-
lich nahm die 49. Inf.Div. ihren Weg spiter durch das Cismontal gegen
Fonzaso und Feltre. Die weiter ostwirts stchenden Verbinde der Heeres-
gruppe hatten Verfolgungsabteilungen hinter dem abziechenden Feind anzu-
setzen, die aber nach und nach zur 10. Armee iibertreten muBten, die nach
kaum vier Wochen langer Zugehorigkeit zur Heeresgruppe Ende Oktober
wieder aus threm Verbande ausschied und zur Zeit erfolgreich durch das
Cadore nach Westen und Siidwesten vorging.

Im Verlauf des italienischen Riickzuges brachte die italienische 6. Armee
— 6 Divisionen mit 9o Bataillonen und 9o4 Geschiitzen im Raume vom
Monte Peralba bis einschlieBlich des Suganertales — ithren rechten Fliigel und
die Mitte beinahe ungeschoren zuriick, und dies trotz eigener Versiumnisse.
Noch steckte ihr linker Fliigel im Suganertal. Aber auch ihm gab Feld-
marschall Conrad den Weg frei, als er am 5. November den Vorstof starker
Teile des XX. Korps, den er urspriinglich beabsichtigt hatte, aufgab und die
so freigewordenen Truppen als neue 49. Inf.Div. bei Trient zu versammeln

befahl. Die Verfolgung auf Fonzaso blieb der 9. Gebirgsbrigade iiberlassen.
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Das XX. Korps 16ste sich auf, entsprechend der Verengung der Schlacht-
reihe am Piave. Es iibernahm Mitte November den Rayon III in Stidtirol.
Die Grenze zur Gruppe KrauB, die dem Kommando der Siidwestfront
unterstand und der der Angriff zwischen Brenta und Piave gegen den
Grappa-Stock zufiel, verlief am Cismon und an der Brenta. Versuche des
Feldmarschalls, die Gruppe KrauB seiner Heeresgruppe einzugliedern, mif-
langen, da diese innerhalb der 14. Armee den Ubergang der Isonzoarmeen
tiber den Piave zu unterstiitzen hatte. Das Unternchmen der Heeresgruppe
Conrad blieb somit abgeteilt, wodurch eine Zusammenfassung der Krifte
zwischen Astico und Piave zu einem breiten Angriff verhindert wurde, der
vielleicht mehr Erfolg gehabt hitte als die vereinzelten Angriffe der Gruppe
KrauBl und der 11. Armee. (Fottsebrmg alit)

Aus auslé’mdischér Militarliteratur

Ein italienischer Vorschlag zur Gliederung
der Gebirgstruppen

Brigadegeneral L. Vismara («Rivista Militare», Oktober 1958) schligt
eine neue Ordre de Bataille fiir die Gebirgstruppen vor, durch welche einer-
seits Kommandostellen reduziert und anderseits die direkt zu kommandie-
renden Einheiten vermehrt werden. Die wesentlichste Neuerung betrifft
den Ersatz des Bataillons durch die Kompagnie als taktische Einheit. Die
Gebirgsbrigade (Heereseinheit) ist wie folgt zu gliedern:

— Brigadestab.

— Ein Regimentsstab als Reservebrigadestab oder zum Einsatz als Kampf-
gruppenkommando.

— Zwei Aufklirungskp. zu je vier Ziigen, wovon die eine Kp. motorisiert
und mit leichten Panzern versehen ist.

— Fiinf Kampfgruppenkp. mit je einem Kommandozug mit Grenadieren,
vier Fiisilierziigen, einem Fliegerabwehr- und einem Minenwerferzug.

~ Ein Art.Rgt. mit einer Abt. zu 4-5 Bttr. 10,5 cm-Hb. und einer Abt. zu
2 Sch.Mw.Bttr.

— Eine Sap.Kp.

— Eine Uem.Kp.

— Transport- und Riickwirtige Dienste, u. a. auch Helikopter und Ma-
schinen fiir Riumungsdetachemente. gw

373



	Heeresgruppe Conrad : die Tragödie eines Feldherrn

